
Tag der Schweizer Hotellerie

Gastgeber
und Netzwerker

Am Montag trafen sich rund 250
Branchenvertreter zum 3. Tag der
Schweizer Hotellerie im Casino Zug.
«Mit der heutigen Veranstaltung be-
kräftigen wir unseren Willen, uns
über die eigenen Hotelmauern hin-
aus für starke Destinationen und ei-
ne starke Marke Schweiz einzuset-
zen», sagte Guglielmo L. Brentel,
Präsident von Hotelleriesuisse. Bun-
desrat Hans-Rudolf Merz würdigte
in seiner Grussbotschaft die Bedeu-
tung der Schweizer Hotellerie für
den Wirtschaftsstandort Schweiz.

Mit See- und Limmatblick

Neue Suiten für 2,3
Millionen Franken
Rund ein halbes Jahr hat der Umbau
des Innenhofes des Hotels zum Stor-
chen in Zürich gedauert. Entstanden
sind 3 Juniorsuiten und eine 80 m2

grosse Suite mit See- und Limmat-
blick. Drei Eckzimmer wurden zusätz-
lich vergrössert und mit begehbahren
Schränken ausgestattet. Es sei eine
statische Herausforderung gewesen,
sagte Hoteldirektor Jörg Arnold.

CHECK INTraumjobs sind beliebt – beliebt ist auch ihr Marketingpotenzial

Originell kopiert
Luzia Hug Australien hats
vorgemacht und die Schweiz
kopierts: Die Vergabe eines
Traumjobs als neues Marke-
tinginstrument.

Das Meer lieben und gerne in der
Sonne liegen, diese Anforderungen
stellte das Tourismusamt der Whit-
sunday Islands in ihrem Jobbe-
schrieb. Anfangs 2009 wurde für die
australische Paradiesinsel Hamilton
Island für sechs Monate ein Ranger
gesucht. Zu seinen täglichen Aufga-
ben gehörte nebst Schnorcheln und
Schwimmen das Schreiben eines
Werbe-Blogs. Verdienst: umgerech-
net 108000 Franken. Knapp 35000
Personen bewarben sich um den
Job, weltweit wurde über die Wer-
bekampagne berichtet. Urs Eber-
hard, Vizepräsident von Schweiz
Tourismus bezeichnet die Aktion als
«sehr geschickt», nicht zuletzt, da
die Vergabe eines Traumjobs als
neues Marketinginstrument einge-
setzt wurde.

Die Australier habens erfunden, die
Schweizer versuchen mit dem glei-
chen Konzept erfolgreich zu sein. So
suchte das Art Deco Hotel Montana
in Luzern beispielsweise einen
«Suiten-Sleeper» mit folgendem

Profil: «Ausgeschlafener Charakter,
Freude an atemberaubender Aus-
sicht, Baden gerne in Whirlpools».
376 Personen haben sich für den
Traumjob, der drei Übernachtungen
in drei neuen, verschiedenen Suiten
mit Begleitung vorsieht, beworben.
Einzige Pflicht der Gewinnerin: «In
den drei Tagen einmal auf den Pila-
tus gehen, um zu schauen, ob noch
genug Hotelprospekte aufliegen», er-
klärt Patric Vogel. Der Marketinglei-
ter spricht von einem Erfolg und
leugnet nicht, dass die Inspiration
für die Werbeaktion vom australi-
schen Traumjob herrührt. Befürch-
tet das Hotel, die sechs neuen Pent-
house Spa Suiten ohne die Aktion

«Suiten Sleeper» nicht vermieten zu
können? Vogel verneint: «Ein span-
nendes Produkt muss auch span-
nend vermarktet werden», sagt Vo-
gel. «Ein klassischer Wettbewerb
wäre zu abgedroschen.»

Mit einer einfachen Medienmittei-
lung wollte sich auch die Klangwelt
Toggenburg für ihr «Klangwell-
ness»-Angebot nicht begnügen. Tog-
genburg Tourismus suchte 40 Feri-
entester aus der Schweiz und 35 aus
Deutschland, die während drei Ta-
gen die Klangwellness ausprobieren
und bewerten. Über 800 Bewerbun-
gen sind eingegangen. «Das Produkt
ist erklärungsbedürftig und nicht auf

einem einfachen Flyer abbildbar»,
erklärt Kommunikationsexperte
Claudia Saxer die Werbeaktion.
Nebst dem Werbeeffekt erhofft sich
Toggenburg Tourismus, «Erfahrun-
gen zu sammeln und Feedbacks zu
erhalten, um das Produkt weiter
entwickeln zu können».

Dass gute Ideen, wie die Vergabe
des Traumjobs in Australien, kopiert
werden, lasse sich nicht verhindern,
sagt Urs Eberhard von Schweiz Tou-
rismus. Auch Marketingideen wie
übergrosse Plakate an Baugerüsten
und an Bahnhöfen oder die Open-
Airs in den Skigebieten zum Saison-
abschluss werden heute – mit Erfolg
– nachgemacht. Eberhard ist über-
zeugt, dass in der Schweiz die Platt-
form für die Vergabe von Traum-
jobs noch nicht ausgereizt ist, er hält
aber auch fest: «Kopieren ist grund-
sätzlich nicht schlecht. Man muss
sich aber bewusst sein, dass der Er-
folg nicht der gleiche sein wird wie
der des Originals.»

En bref

L’Australie en a fait la démonstration et
la Suisse l’a copiée: l’attribution d’un job
de rêve est utilisée comme nouvel ins-
trument de marketing. Un moyen publi-
citaire qui est tout aussi bien reçu dans
notre pays.

Der Traum vom Traumjob: Nicht nur die Gewinner profitieren.
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Effizienz durch intelligente
Personaleinsatzplanung
In vielen Unternehmen besteht eine grosse Diskrepanz zwischen dem Bedarf und derVerfügbarkeit von
Personalressourcen.Als Folge davon entstehen teure Überstunden,niedrige Produktivität und hohe Belastungen
für die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen.Die MIRUS SoftwareAG stellt seinen Kunden ein Produkt zurVerfügung,
welches die Planung des Personaleinsatzes am tatsächlichen Bedarf und daraus resultierend eine intensivere
Kundenorientierung erlaubt.

Ersparen Sie sich den tägliche Kampf mit
dem Dienstplan-Schreiben, den richtigen
Mitarbeitern frei zu geben oder aufgelaufene
Überstunden abzubauen. Eine Planung nach
dem Zufallsprinzip und der Einsatz von in-
dividuellen Excellisten, verbunden mit viel
Arbeitsaufwand und grosser Ungenauigkeit,
ist endgültig vorbei.Nutzen Sie dank der MI-
RUS Personaleinsatzplanung das Einspa-
rungspotenzial Ihres Personalaufwandes und
vermeiden Sie Personalengpässe.

«Die MIRUS Personaleinsatzplanung

ist unschlagbar,weil ich bereits durch
die Planung meine effektiven Kosten
imVoraus ermitteln kann.Daraus er-
geben sich die nachfolgenden Per-
sonalkosten in der Erfolgsrechnung.»

Anja Cueni, Leiterin Human Resources,
Gatrag AG

Die MIRUS Personaleinsatzplanung ist in
Kombination mit einer biometrischen Zeit-
erfassung seit 2009 in den Betrieben der
Firma Gastrag in Benutzung.
«MIRUS erleichtert meinen berufli-
chen Alltag, weil ich mit 16 Installa-
tionen und 5 Konzepten nur eine
Softwarelösung benötige.»

Anja Cueni, Leiterin Human Resources,
Gatrag AG.

Die GASTRAG AG, spezialisiert auf syste-
matisierte Markengastronomie, besitzt und
betreibt 19 gastronomische Betriebe und 2
Hotels in der Schweiz und hat ihren Haupt-
sitz in Basel.

Nutzen Sie die MIRUS Personaleinsatzpla-
nung in Kombination mit einer biometri-
schen Zeiterfassung.Die biometrische Zeit-
erfassung ist eine personifizierte Lösung und
schliesst den Missbrauch wie zum Beispiel
durch Stempeln mit zwei Batches aus, zudem
entstehen keine Folgekosten durch verlo-

rene oder beschädigte Batchkarten. Die
Zeiterfassungsgeräte der MIRUS Software
AG sind «swiss made» und deren Installation
wird durch einenTechniker der MIRUS Soft-
ware AG vorgenommen.
«Die Zeiterfassungsgeräte von MI-
RUS haben den Vorteil, dass sie so

Kontaktieren Sie uns für eine unverbind-
liche Demonstration oder fordern Sie
unsere Gesamtdokumentation mit einer
Demo CD an.

MIRUS SoftwareAG
Tobelmühlestrasse 11

7270 Davos Platz
+41 (0)81 415 66 88

info@mirus.ch –
www.mirus.ch

anwenderfreundlich sind, dass ein
praxisorientiertes Arbeiten gewähr-
leistet ist. Die Hardware hat sich
beim täglichen Einsatz an der Front
bewährt.»

Anja Cueni, Leiterin Human Resources,
Gatrag AG

Transparente und fixe Kosten sind garantiert,
da derWartungs- und Hotlinevertrag sämt-
liche Kosten für laufende Updates sowie die
telefonische Unterstützung für die Unter-
stützung im Zusammenhang mit dem Einsatz
der Software abdeckt. Die MIRUS Perso-
naleinsatzplanung wird immer auf dem neu-
sten Stand gehalten und durchWünsche und
Anregungen der Kunden weiterentwickelt,
welche dem Benutzer durch kostenlose Up-
dates zurVerfügung gestellt wird.
«Ich empfehle MIRUS, weil es alle
Ansprüche an eine L-GAV-konforme
Abrechnung erfüllt.»

Anja Cueni, Leiterin Human Resources,
Gatrag AG

MIRUS antwortet auf die stetig wachsenden
Kundenbedürfnisse mit eigenen Entwicklun-
gen und starken Partnerschaften.Neben den
klassischen Backofficelösungen, welche den
Kunden z. B. im Lohnwesen oder in der
Finanzbuchhaltung & Archivierung unter-
stützen, geht MIRUS auch neue Wege. Das
Produkt MIRELA, welches auf der Partner-
schaft zwischen der MIRUS Software AG
und dem Sozialversicherer der Hotellerie
HOTELA basiert, zeigt auf, wie MIRUS stets
nach neuen Lösungen sucht und bestrebt ist,
seine Produkte zu verbessern. MIRUS hilft
Ihnen die administrativen Aufgaben auf ein
Minimum zu reduzieren.
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